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Alte Domprobstei soll zum Kreismuseum werden 

Der Kreisausschuss wählte zum Nachfolger Dr. Kurt Langenheims den aus 

Rendsburg stammenden Dr. Hans-Georg Kaack zum neuen Kreisarchivar 

und Leiter des Amtes für kulturelle Angelegenheiten.  

Verbunden mit diesem Wechsel war die Entscheidung, die bisherige Dom-

probstei zum Kreisheimatmuseum umzubauen, nachdem die Synode der 

Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD) auf 

ihre Pläne verzichtet hatte, hier ein überregionales kirchliches Zentrum einzu-

richten. 

Voraussetzung für die neue Nutzung des von Adolf Friedrich IV. von Meck-

lenburg-Strelitz errichteten Herrenhauses war allerdings Fertigstellung eines  

Neubaus der Domprobstei. 

Mit dem Einakter „Ein Märchen“ 

von Curt Goetz wurde am 4. Ok-

tober das „Kellertheater“  im 

Keller der Drogerie am Markt ein-

geweiht.  Mit der Einrichtung die-

ses Theaters mit 80 Plätzen erfüll-

te sich Peter-Alexander Hanke 

einen lange gehegten Traum. 

Kleines Kellertheater 

eröffnet 

Friedhelm Schöber, der seit 1962 an der Spit-

ze der Stadtverwaltung gestanden hatte, wur-

de als Bürgermeister der Stadt verabschie-

det. Zu seinem Nachfolger wählte die Stadt-

vertretung  Dr. Peter Schmidt, der am 14. 

Juni sein neues Amt eingeführt wurde. 

Ein besonderes sportliches Ereignis erlebte die 

Stadt am Ostersonntag (14. April). Unter der 

Schirmherrschaft der Stadt Ratzeburg veran-

staltete der Kreisleichtathletikverband einen 

Volkslauf. Rund tausend Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer starteten am „Seegarten“ und bega-

ben sich auf die zehn Kilometer lange Haupt-

strecke um den Küchensee. 

Volkslauf und Volksgehen 

zu Ostern 

Eine besondere Ehrung erhielt der ehemali-

ge Rektor Wilhelm Prillwitz. Er wurde mit 

der Stadtplakette ausgezeichnet. Prillwitz 

hatte viele Jahre ehrenamtlich das Stadtar-

chiv betreut und sich durch zahlreiche Pub-

likationen um die Erforschung und Darstel-

lung der Stadtgeschichte verdient gemacht. 

Zum neuen Kantor und Organisten 

am Dom wurde der aus Wöhrden / 

Dithmarschen stammende 26-jährige 

Neithard Bethke berufen. Sein neu-

es Amt trat Bethke am 1. April 1969 

an. 

Neithard Bethke wird  

neuer Domorganist 

Gold für den Ratzeburger Achter 

Einen besonderen Triumph feierte der Ratzeburger Achter 

bei den Olympischen Spielen in Mexiko. Das von Karl 

Adam trainierte Team errang die Goldmedaille. 

Dr. Peter Schmidt wird  

neuer Bürgermeister 

Wilhelm Prillwitz geehrt 



DLRG erhält eigene Wachstation 

Uferpromenade „Südstrand“ soll 

zum Kurpark werden 

Die rege Bautätigkeit, die schon die 

vorhergehenden Jahre geprägt hatte, setzte sich 

1968 fort. Die Kreissparkasse eröffnete im 

Januar in der Vorstadt ihre Filiale. Das im 

„Pavillonstil“  errichtete Gebäude war die 

insgesamt 28. Zweigstelle der Kreissparkasse. 
 

Für das erste größere Bauvorhaben im 

Sanierungsgebiet auf der Insel, einen 

viergeschossigen Wohnblock mit 21 Wohnungen 

an der Ecke Böterstraße / Große Kreuzstraße 

konnte Richtfest gefeiert werden. Die Miete 

betrug zunächst 2,90 DM / m². 
 

Ein neues „Wahrzeichen“ der Stadt, der 48 Meter 

hohe Silo der Fa. Ernst  Rautenberg, wurde zur 

Erntezeit in Betrieb genommen. 3500 Tonnen 

Getreide fasste das Bauwerk, das rund eine 

Million DM gekostet hatte. 
 

Die Kanalisationsarbeiten werden unter anderem 

in der Feldstraße fortgesetzt.  
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Ratzeburg baut...  Ausbau der Bundesstraße 208 

Für den Ausbau der Bundesstraße 208 zwischen dem 

Fuchswald und dem Lüneburger Damm fielen im April 

35 der mehr als einhundert Jahre alten Linden. Die 

Bahnhofsallee wurde auf 12 Meter verbreitert. 

Die Ernst-Barlach-Gedenkstätte im Alten Va-

terhaus konnte nach Umbau- und Renovierungs-

arbeiten am 12. August 1968 wieder eröffnet wer-

den. Als neuer Kustos wurde der in Ratzeburg 

lebende Journalist Hellmuth Sager vorgestellt. 

Ernst-Barlach-Gedenkstätte 

wieder eröffnet 

Die DLRG konnte im Juni 

ihre eigene Wachstation in 

Betrieb nehmen. In der See-

badeanstalt hatte die Stadt der 

Ortsgruppe eine Wachstube 

und einen Geräteraum zur 

Verfügung gestellt. 

Im Januar wurde an der Uferpromenade 

„Südstrand“ mit der Anschüttung von Abbruchmate-

rial aus der Stadtsanierung begonnen. In den nächsten 

Monaten sollten hier am Nordufer des Küchensees 

rund 14.000 m³ Bauschutt und Erde angefahren wer-

den, auf denen später der Kurpark entstand.  


